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Sachgebiet 752 


Der Bundesminister Bonn, den 12. Oktober 1971 

für Wirtschaft und Finanzen 

W/III B 3 - 50 56 33/5 - 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Trans-Europa-Naturgas-Pipeline (TENP) 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Evers, Dr. Schwö- 
rer, Biechele, Frau Griesinger, Adorno und Genossen 
— Drucksache VI/2593 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die TENP-Erdgasleitung 
so dimensioniert ist, daß wesentlich größere Erdgasmengen als 
die fest kontrahierten 6,5 Milliarden cbm durchgeleitet w^erden 
können? 

Ja. Nach den Informationen der Bundesregierung wird das Lei- 
tungssystem so bemessen, daß durch technische Maßnahmen 
eine Gesamtkapazität von ca. 10 — 15 Mrd. m^ Erdgas bei 7 000 
Benutzungsstunden jährlich erreicht werden kann. 


2. Ist der Bundesregierung bekannt, daß aufgrund der bestehenden 
Lieferverträge im südwestdeutschen Raum bereits jetzt ein 
empfindlidier Mangel an Erdgas besteht und daß die umwelt- 
freundliche Energie Erdgas nicht in den gesamtwirtschaftlich und 
gesellschaftspolitisch wünschenswerten Mengen zur Verfügung 
steht? 

Der Bundesregierung, die die Gasmengenlage aufmerksam be- 
obachtet, ist von einem empfindlichen Erdgasmangel im süd- 
westdeutschen Raum nichts bekannt. Die Versorgung der pri- 
vaten Haushalte und der öffentlichen Einrichtungen ist gewähr- 
leistet. Industrielle und gewerbliche Abnehmer, die Erdgas- 
bezugsverträge abgeschlossen haben, werden die vertraglich 
vereinbarten Mengen in vollem Umfang erhalten. Eine auf- 
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grund verschiedener Umstände, insbesondere durch den erheb- 
lichen Preisanstieg bei den Konkurrenzenergien in jüngster 
Zeit aufgetretene sprunghafte Nachfragesteigerung hat aller- 
dings dazu geführt, daß nicht jeder zusätzliche Bezugswunsch 
sofort erfüllt werden kann. Hier wird erst auf längere Sicht 
durch vermehrte Importe Abhilfe geschaffen werden können. 
Im übrigen erlauben die schon heute für den südwestdeutschen 
Raum vertraglich gesicherten Erdgasmengen vom Herbst 1971 
bis 1975 eine Steigerung des Erdgasabsatzes auf das 3,2fache. 


3. Teilt die Bundesregierung die Auffassung der Fragesteller, daß 
der Bau einer Erdgasleitung für den Transfer von Erdgas 
genutzt werden sollte, um die Sicherheit der Energieversorgung 
der deutschen Bevölkerung zu verbessern? 


Die Bundesregierung teilt die Auffassung der Fragesteller, daß 
der Bau einer Erdgasleitung für die Verbesserung der Energie- 
versorgung der deutschen Bevölkerung genutzt werden sollte. 
Der Bau der TENP-Leitung trägt diesem Erfordernis Rechnung. 
Die TENP-Leitung ist nicht ausschließlich zum Transport des 
holländischen Erdgases nach Italien bestimmt. Nach ihrer 
Dimensionierung und aufgrund der bereits eingeplanten Ent- 
nahmestellen gewährt sie die Möglichkeit, hochkaloriges Erd- 
gas, sobald vorhanden, in den südwestdeutschen Raum zu trans- 
portieren und dem Verbraucher zuzuführen. Sie stellt damit 
einen wesentlichen Faktor für die Energieversorgung Südwest- 
deutschlands dar. 

Zweifellos wäre es zu begrüßen gewesen, wenn die Leitung 
schon unmittelbar nach ihrer Fertigstellung für den Transport 
von Erdgas auch zum deutschen Verbraucher genutzt v/erden 
könnte. Entsprechende Auflagen hätten jedoch, abgesehen von 
der Frage ihrer rechtlichen Zulässigkeit, wegen der derzeitigen 
Unmöglichkeit, zusätzlich Erdgas zu erhalten, faktisch zu einer 
von niemandem gewollten Verhinderung des Leitungsbaus 
durch die BRD geführt. 


4. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die Schweiz die Geneh- 
migung zum Bau der TENP-Erdgasleitung davon abhängig ge- 
macht hat, daß ihr bereits mit Inbetriebnahme der Leitung Erd- 
gas in der Größenordnung von bis zu 0,5 Milliarden cbm pro 
Jahr zur Verfügung steht, während eine entsprechende Regelung 
für das Bundesland Baden-Württemberg bisher nicht getroffen 
wurde? 


Es ist der Bundesregierung bekannt, daß die Schweiz über die 
TENP-Leitung 0,5 Mrd. m^ Erdgas von der NAM beziehen wird. 
Es ist möglich, daß die Schweizer Regierung den Bau der TENP- 
Leitung von dieser Lieferung abhängig gemacht hat. Aus den 
unter 3. aufgeführten Erwägungen heraus und wegen konkret 
vorbereiteter italienischer Alternativpläne kam es für die zu- 
ständigen deutschen Stellen nicht in Betracht, den Bau der Lei- 
tung von der teilweisen Abtretung des von den Italienern ein- 


2 



Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksadie VI/2688 


gekauften Gases abhängig zu machen. Das energiepolitische 
Interesse der BRD am Bau der Leitung und Rücksichtnahme auf 
den italienischen Partner ließen es geboten erscheinen, nicht 
durch eine Politik des alles oder nichts das gesamte Projekt zu 
gefährden. 


5. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, insbesondere 
im Hinblick auf die beherrschende Stellung zweier Mineralöl- 
gesellschaften auf dem Erdgasmarkt, die Versorgungssicherheit 
der Bevölkerung tm südwestdeutschen Raum aufgrund der ge- 
gebenen rechtlichen und tatsächlichen Möglichkeiten zu ver- 
bessern? 

Bisher machte das verantwortungsbewußte Marktverhalten der 
Wenigen Gesellschaften, die sich den deutschen Erdgasmarkt 
teilen, ein Eingreifen der Bundesregierung nicht erforderlich. 
Die Möglichkeiten, nach dem geltenden Kartellrecht einzugrei- 
fen, wenn dieselben Unternehmen auf Substitutionsmärkten 
tätig sind und dadurch den Wettbewerb beschränken, sind ver- 
hältnismäßig gering. Bei der geplanten Kartellrechtsreform ist 
jedoch eine Verschärfung der Mißbrauchsaufsicht über markt- 
beherrschende Unternehmen in Aussicht genommen, die die 
Interdependenz von Märkten stärker berücksichtigen wird. 

Die Bundesregierung ist bestrebt, im energiepolitischen Bereich 
auf eine stärkere Diversifikation der Bezugsquellen einzuwir- 
ken, dadurch die Zahl der Erdgasanbieter zu vergrößern, und 
damit die Versorgungssicherheit der Bevölkerung auch im süd- 
westdeutschen Raum zu verbessern. Der Bezug russischen Erd- 
gases war ein erster Schritt in diese Richtung. Mit der Unter- 
stützung der Bemühungen der deutschen Gaswirtschaft um Erd- 
gas aus dem norwegischen Schelf setzt die Bundesregierung 
' diese Politik fort. 


In Vertretung 

Philip Rosenthal 
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